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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Siebelement,  insbeson- 
dere  einen  Siebkorb  zum  Sortieren/Klassieren  von 
Fasersuspensionen,  bestehend  aus  parallelen  Stä- 
ben  (12),  zwischen  denen  schlitzförmige  Siebspalte 
(16)  gebildet  sind. 
Der  zwischen  zwei  benachbarten  Siebstäben  gebil- 
dete  Siebspalt  wird  wenigstens  zum  Teil  durch  paral- 
lele  Wände  (24,26)  begrenzt,  wobei  die  parallele 
Seitenwand  des  nachfolgenden  Stabes  sich  in 
Durchströmungsrichtung  des  Siebspaltes  weiter  er- 
streckt  als  die  parallele  Seitenwand  des  vorangehen- 
den  Stabes. 
Es  hat  sich  gezeigt,  daß  hierdurch  das  Verschleiß- 
verhalten  der  Stäbe  und  der  Strömungswiderstand 
günstig  beeinflußt  werden  können. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Siebelement,  insbe- 
sondere  zum  Sortieren/Klassieren,  insbesondere 
von  Fasersuspensionen,  bestehend  aus  einer 
Mehrzahl  von  parallelen,  miteinander  durch  Quer- 
stäbe  verbundenen  Stäben,  die  eine  Siebfläche 
bilden,  zwischen  denen  schlitzförmige  Siebspalte 
gebildet  sind,  die  im  wesentlichen  quer  zur  Haupt- 
anströmrichtung  der  Fasersuspension  verlaufen, 
und  ferner  jeder  Stab  mit  sich  an  die  Stirnfläche 
anschließenden,  quer  zur  Siebfläche  verlaufenden 
ebenen,  parallelen  Seitenflächen  versehen  ist,  die 
den  Siebspalt  zweier  benachbarter  Stäbe  bilden. 

Die  Abnutzung  der  Kanten  an  den  Stäben  im 
Bereich  des  Siebspaltes  führt  bei  Verschleiß 
schnell  zu  einer  größeren  Spaltweite  und  damit  zu 
einer  Verschlechterung  der  Sortierqualität. 
Um  dies  zu  reduzieren,  ist  bereits  vorgeschlagen 
worden,  den  Siebspalt  durch  parallele  Seitenwände 
zu  begrenzen,  die  quer  zur  Siebfläche  verlaufen. 
Hierdurch  konnte  der  Verschleiß  verringert  und  die 
Lebensdauer  der  Stäbe  bereits  deutlich  gesteigert 
werden  gegenüber  Stäben  mit  etwa  dreieckförmi- 
gem  Querschnitt,  deren  Siebspalt  durch  divergie- 
rende  Wände  begrenzt  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  nun,  den  Ver- 
schleiß  an  den  Stäben  weiter  zu  reduzieren  und 
dadurch  die  Lebensdauer  der  Stäbe  weiter  zu  stei- 
gern. 

Nach  der  Erfindung  wird  dies  dadurch  erreicht, 
daß  die  den  Siebspalt  begrenzenden,  parallelen 
Seitenwände  so  ausgebildet  sind,  daß  -  gesehen  in 
Durchströmungsrichtung  des  Siebspaltes  -  die 
stromabwärtige  Kante  C  der  Seitenwand  des  vor- 
ausgehenden  Stabes  vor  der  stromabwärtigen  Kan- 
te  B  der  Seitenwand  des  nachfolgenden  Stabes 
liegt. 

Die  Tiefe  des  durch  die  parallelen  Seitenwände 
begrenzten  Siebspaltes  oder  mit  anderen  Worten 
die  Überdeckung  der  den  Siebspalt  begrenzenden 
parallelen  Seitenflächen  der  Stäbe  liegt  bei  etwa 
0,2  -  0,8,  insbesondere  bei  etwa  0,5  mm. 
Der  in  Durchströmungsrichtung  des  Siebspaltes 
gemessene  Abstand  T  zwischen  der  stromabwärti- 
gen  Kante  C  des  vorausgehenden  Stabes  und  der 
stromabwärtigen  Kante  B  des  nachfolgenden  Sta- 
bes  beträgt  vorzugsweise  etwa  das  1,0  -  2,0fache 
und  insbesondere  etwa  das  1,0  -  1,5fache  der 
parallelen  Überdeckung  Ü  der  beiden  Stäbe. 
Zweckmäßigerweise  schließen  sich  an  die  paralle- 
len  Seitenflächen  schräg  verlaufende  Seitenflächen 
an,  die  zu  einer  Senkrechten  auf  die  Siebfläche 
einen  spitzen  Winkel  von  etwa  10  -  25°  bilden, 
wobei  der  Winkel  <£i  vorzugsweise  bei  etwa  15° 
und  der  Winkel  $2  vorzugsweise  bei  etwa  20° 
liegt. 

Die  Stirnfläche  der  Stäbe  kann  parallel  zur 
Siebfläche  verlaufen,  vorzugsweise  verläuft  sie 
aber  in  einem  spitzen  Winkel  ß  zur  Siebfläche,  der 

etwa  10  -  30°,  insbesondere  etwa  15°  betragen 
kann. 

Eine  beispielsweise  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  wird  nachfolgend  anhand  der  einzigen  Figur 

5  der  Zeichnung  erläutert,  die  im  Schnitt  zwei  be- 
nachbarte  Stäbe  des  erfindungsgemäßen  Siebele- 
mentes  zeigt,  zwischen  denen  ein  Siebspalt  ausge- 
bildet  ist. 

Die  Figur  zeigt  zwei  benachbarte  Stäbe  12,  die 
10  Teil  eines  Siebelementes  z.B.  eines  Siebkorbes 

bilden.  Die  Mittelachsen  44  der  beiden  Stäbe  12 
verlaufen  in  einem  Winkel  von  90°  zur  Siebfläche 
22  des  im  übrigen  nicht  dargestellten  Siebkorbes. 
Die  Stirnflächen  18  der  Stäbe  können  parallel  zu 

15  der  Siebfläche  22  verlaufen,  in  der  dargestellten 
Ausführungsform  bilden  sie  jedoch  einen  spitzen 
Winkel  ß  zur  Siebfläche  22,  der  etwa  10  -  30°, 
vorzugsweise  etwa  15°  betragen  kann. 

Die  beiden  Stäbe  12  sind  an  ihren  beiden 
20  Längsseiten  durch  zwei  ebene  Seitenflächen  24 

und  26  begrenzt,  die  von  den  Enden  ihrer  Stirnflä- 
chen  18  ausgehen  und  sich  in  Richtung  der  durch 
den  Pfeil  P  angegebenen  Durchströmungsrichtung 
des  Siebspaltes  16  erstrecken. 

25  Die  beiden  Seitenflächen  24  und  26  verlaufen  quer 
zur  Siebfläche  22  und  damit  parallel  zu  den  Mittel- 
ebenen  44  der  Stäbe  12  und  parallel  zur  Mittelebe- 
ne  38  des  Siebspaltes  16,  der  zwischen  den  bei- 
den  benachbarten  Stäben  12  gebildet  ist.  Die  Stä- 

30  be  12  werden  darüber  hinaus  jeweils  durch  zwei 
Seitenflächen  28  und  30  begrenzt,  die  mit  einer 
Senkrechten  auf  die  Siebfläche  22  und  damit  auch 
mit  den  Mittelebenen  44  und  der  Mittelebene  38 
die  Winkel  <£i  und  §2  bilden. 

35  Der  Siebspalt  wird  begrenzt  durch  die  Seitenfläche 
26  des  linken  Stabes  12,  die  Seitenfläche  24  des 
rechten  Stabes  12,  die  parallel  zueinander  verlau- 
fen,  sowie  durch  die  Seitenfläche  30  des  linken 
Stabes  12  und  die  Seitenfläche  28  des  rechten 

40  Stabes  12,  welche  die  vorgenannten  Winkel  <£i  und 
4>2  zur  Mittelebene  38  des  Siebspaltes  16  bilden. 

Bei  der  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  sind  die  den  Siebspalt  16 
begrenzenden  parallelen  Flächen  24  und  26  in 

45  Strömungsrichtung  P  versetzt  zueinander  angeord- 
net,  wobei  die  Seitenfläche  26  in  Strömungsrich- 
tung  P  versetzt  gegen  die  Seitenfläche  24  ist. 
Die  beiden  Seitenflächen  24  und  26,  die  den  Sieb- 
spalt  16  begrenzen  und  bilden,  überlappen  sich 

50  jedoch  um  das  Maß  Ü,  wobei,  wie  die  Figur  zeigt, 
die  Kante  A  des  linken  Stabes  (gebildet  durch  den 
Schnitt  der  Flächen  26  und  18)  vor  der  Kante  C 
(gebildet  durch  den  Schnitt  der  Flächen  28  und 
24)  des  rechten  Stabes  12  liegt. 

55  Der  parallele  Siebspalt  16  erstreckt  sich  somit  in 
Strömungsrichtung  P  gesehen  von  der  Kante  A  des 
linken  Stabes  12  bis  zur  Kante  C  des  rechten 
Stabes  12. 
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Die  Überlappung  Ü  kann  wenige  Zehntel  Millimeter 
bis  etwa  1  Millimeter,  vorzugsweise  etwa  0,2  -  0,8 
mm  und  besonders  bevorzugt  etwa  0,5  mm  betra- 
gen,  gesehen  in  Strömungsrichtung  P. 

Wie  die  Figur  zeigt,  erstreckt  sich  nun  die 
Seitenfläche  26  des  linken  Stabes  12  (der  bezogen 
auf  die  durch  den  Pfeil  angegebene  Drehrichtung 
des  Rotors  der  nachfolgende  Stab  ist)  in  Richtung 
des  Pfeiles  P  weiter  als  die  Seitenfläche  24  des 
rechten  Stabes  12  (der  bezogen  auf  die  durch  den 
Pfeil  gegebene  Arbeitsrichtung  des  Rotors  der  vor- 
angehende  Stab  ist). 
Mit  anderen  Worten,  die  stromabwärtige  Kante  B 
des  linken  Stabes  12  (gebildet  durch  den  Schnitt 
der  Flächen  26  und  30)  erstreckt  sich  um  das  Maß 
T  weiter  in  Richtung  der  durch  den  Pfeil  P  ange- 
zeigten  Durchströmungsrichtung  des  Siebspaltes 
16  als  die  stromabwärtige  Kante  C  des  rechten 
Stabes  12,  die  durch  den  Schnitt  der  Seitenflächen 
24  und  28  des  rechten  Stabes  12  gebildet  wird. 
Das  Maß  T  kann  hierbei  etwa  das  1,0  -  2,0fache 
und  insbesondere  etwa  das  1,0  -  1,5fache  der 
Überlappung  Ü  der  beiden  parallelen  Seitenflächen 
24  und  26  betragen. 
(Wenn  die  Stirnflächen  18  der  Stäbe  12,  was  hier 
nicht  dargestellt  ist,  parallel  zur  Siebfläche  22  ver- 
laufen,  so  ist  die  Seitenfläche  26  des  linken  Stabes 
12,  gesehen  in  Durchströmungsrichtung  P,  um  das 
Maß  T  länger  als  die  Seitenfläche  24  des  rechten 
Stabes  12). 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  das  Verschleißverhal- 
ten  der  Stäbe  12  im  Bereich  des  Siebspaltes  durch 
die  asymmetrische  Ausbildung  der  den  Siebspalt 
begrenzenden  parallelen  Seitenflächen  24  und  26 
verbessert  und  die  Lebensdauer  der  Stäbe  (das 
heißt  ihre  Verwendungsdauer)  um  ca.  15  %  -  20  % 
gesteigert  werden  kann  gegenüber  solchen  Stäben, 
bei  denen  der  Siebspalt  durch  zwei  parallele, 
gleich  lange  und  nicht  versetzte  Seitenwände  be- 
grenzt  ist. 

Bei  einem  Verschleiß  der  Kante  A  bleibt  die 
Spaltweite  des  Siebspaltes  16  solange  konstant, 
bis  die  Kante  A,  das  heißt  die  Schnittlinie  zwischen 
den  Flächen  18  und  26,  tiefer  zu  liegen  kommt  als 
die  Kante  C.  Bei  weiterem  Verschleiß  nimmt  die 
Spaltweite  aber  auch  hier  nur  langsam  zu,  weil 
auch  die  weiterhin  zur  Mittelebene  38  parallele 
Fläche  26  des  linken  Stabes  12  vorhanden  ist,  die 
sich  bis  zur  stromabwärtigen  Kante  B  erstreckt.  Bei 
einem  weiteren  Verschleiß  erfolgt  deshalb  nur  eine 
Erweiterung  des  Siebspaltes  infolge  der  Neigung 
der  Fläche  28  des  rechten  Stabes  12. 
Durch  die  Seitenfläche  26,  die  eine  Verschleißflä- 
che  bildet  und  parallel  zur  Strömungsrichtung  ver- 
läuft,  wird  somit  die  Aufweitung  des  Siebspaltes 
reduziert. 
Die  Winkel  <£i  und  $2  liegen  vorzugsweise  bei 
etwa  15°.  Eine  Vergrößerung  des  Winkels  <j>2  auf 

etwa  20°  führt  zwar  zu  einer  etwas  schnelleren 
Aufweitung  des  Siebspaltes,  es  hat  sich  aber  ge- 
zeigt,  daß  der  Strömungswiderstand  hierdurch  re- 
duziert  werden  konnte. 

5  Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  kann 
die  Stabbreite  b  etwa  1,5-4  mm  und  die  Stabhöhe 
H  etwa  2,5  -  7  mm  betragen.  Die  Höhe  h  ergibt 
sich  aus  der  Stabbreite  B  und  dem  Winkel 

Die  Spaltweite  des  Siebspaltes  liegt  etwa  im 
10  Bereich  von  0,05  bis  etwa  1  mm. 

Patentansprüche 

1.  Siebelement  bzw.  Siebkorb,  insbesondere  zum 
15  Sortieren/Klassieren,  insbesondere  von  Faser- 

suspensionen,  bestehend  aus  einer  Mehrzahl 
von  parallelen,  miteinander  durch  Querstäbe 
verbundenen  Stäben,  die  eine  Siebfläche  bil- 
den,  zwischen  denen  schlitzförmige  Siebspalte 

20  gebildet  sind,  die  im  wesentlichen  quer  zur 
Hauptanströmrichtung  der  Fasersuspension 
verlaufen,  wobei  jeder  Stab  mit  sich  an  seine 
Stirnfläche  anschließenden,  quer  zur  Siebflä- 
che  verlaufenden  ebenen,  parallelen  Seitenflä- 

25  chen  versehen  ist,  die  den  Siebspalt  zweier 
benachbarter  Stäbe  bilden,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  den  Siebspalt  (16)  begren- 
zenden  Seitenflächen  (24,  26)  der  Stäbe  (12) 
in  Durchströmungsrichtung  des  Siebspaltes 

30  (16)  so  ausgebildet  sind,  daß  am  Siebspalt  (16) 
die  Austrittskante  C  der  Seitenfläche  (24)  des 
vorausgehenden  Stabes  (12)  vor  der  Austritts- 
kante  B  der  Seitenfläche  (26)  des  nachfolgen- 
den  Stabes  (12)  liegt. 

35 
2.  Siebelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Überdeckung  Ü  der 
den  Siebspalt  (16)  begrenzenden  parallelen 
Seitenflächen  (24,  26)  der  Stäbe  (12)  etwa  0,2 

40  -  0,8,  insbesondere  etwa  0,5  mm  beträgt. 

3.  Siebelement  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  in  Durchströmungs- 
richtung  des  Siebspaltes  (16)  gemessene  Ab- 

45  stand  T  zwischen  der  Austrittskante  C  des 
vorausgehenden  Stabes  (12)  und  der  Austritts- 
kante  B  des  nachfolgenden  Stabes  (12)  etwa 
das  1  ,0  -  1  ,2fache,  insbesondere  etwa  das  1  ,0 
-  1,5fache  der  Überdeckung  Ü  beträgt. 

50 
4.  Siebelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  an  die  pa- 
rallelen  Seitenflächen  (24,  26)  der  Stäbe  (12) 
schräg  verlaufende  Seitenflächen  (28,  30)  an- 

55  schließen,  die  zu  einer  Senkrechten  auf  die 
Siebfläche  (22)  einen  spitzen  Winkel  <£i  bzw. 
4>2  bilden. 

3 
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5.  Siebelement  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Winkel  <$>̂  etwa  10  - 
25  °  ,  vorzugsweise  etwa  1  5  °  beträgt. 

6.  Siebelement  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge-  5 
kennzeichnet,  daß  der  Winkel  <t>2  etwa  10  - 
25  °  ,  vorzugsweise  etwa  20  °  beträgt. 

7.  Siebelement  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  10 
Stirnfläche  (18)  der  Stäbe  (12)  in  einem  spit- 
zen  Winkel  ß  zur  Siebfläche  (22)  verläuft. 

8.  Siebelement  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Winkel  ß  zwischen  der  75 
Siebfläche  (22)  und  der  Stirnfläche  (18)  der 
Stäbe  etwa  10  -  30°,  insbesondere  etwa  15° 
beträgt. 
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